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RHEIN-BERG

HEUTE IM LOKALTEIL

CImmer mehr Arbeit für die
Jugendämter.          SEITE 38
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Overath.                 SEITE 39
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CHSV: Sieg am verflixten 13.
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Holzbaugewerbes.   SEITE 40

SONDERFAHRPLAN AN SILVESTER

Die Busse des Regionalver-
kehrs Köln (RVK) richten sich
an Silvester nach dem Sonn-
tagsfahrplan. Damit auch die
RVK-Fahrer ins neue Jahr hi-
neinfeiern können, endet der
Betrieb auf den Verbindungen
zwischen 18 Uhr und 19 Uhr.
Wer seinen Zielort pünktlich er-

reichen muss, sollte bis 18 Uhr
angekommen sein. Das sei
aber nur ein Mittelwert, wie
RVK-Pressesprecherin Sabine
Fusshoeller mitteilt. Die aktuel-
len und genauen Tagespläne
gibt es im Internet unter
www.rvk.de. oder unter Telefon
(01 80) 4 13 13 13.

Silvester naht: Die allermeisten Bürger in Rhein-Berg freuen sich auf den Jahreswechsel. Viele werden feiern und auf das
Jahr 2007 anstoßen. Aber nicht alle: Die BLZ sprach mit drei Menschen, die in der Silvesternacht arbeiten müssen.

Silvester sind sie
besonders stark
Ulrich Schramm und sein Team
sorgen für Ruhe und Ordnung
von STEPHAN BROCKMEIER

BERGISCH GLADBACH. Wenn
Polizeihauptkommissar Ul-
rich Schramm und seine Leute
am Sonntagabend zum Dienst
antreten, dann ist ihre Dienst-
gruppe B der Bergisch Glad-
bacher Polizei besonders
stark. „Wir kennen unsere ein-
satzstarken Zeiten und richten
uns darauf ein.“ Erheblich
mehr Ordnungshüter als in
anderen Nächten sind dann im
Dienst, um Schlägereien zu
schlichten, Unfälle aufzuneh-
men, die Einhaltung der Pro-
mille-Vorschriften zu kontrol-
lieren oder einfach nur für Ru-
he zu sorgen.

Wobei das mit der Ruhe so
eine Sache ist: „Es kann dann
schon mal eine bis anderthalb
Stunden dauern, bis ein Strei-
fenwagen wegen Ruhestörung
anrückt.“ Denn wenn sich
nach Mitternacht die 110-Not-
rufe häufen, müssen die Be-
amten Prioritäten setzen:
„Wenn jemand in Not ist, wird
das natürlich vorgezogen.“

Ulrich Schramm, 44 Jahre,
ist verheiratet und Vater zwei-
er 14 und 10 Jahre alter Kin-
der. Geboren in Aachen als
Sohn eines Polizisten, hat er
im Laufe der Jahre viel vom

Bundesland gesehen, kam
über Wuppertal in den Rhei-
nisch-Bergischen Kreis, hat
hier gebaut und arbeitet seit
2001 in Bergisch Gladbach.
Was denn die Familie dazu
sagt, wenn er Silvester nicht
Zuhause ist? „Meine Familie
hat sich in den 18 Jahren, die
ich im Wechseldienst bin, da-
rauf eingestellt. Bei uns feiert
dieses Jahr keiner Zuhause.“
Ihm selbst macht der Dienst in
der Neujahrsnacht nicht so viel
aus: „Ich bin ja nicht mehr so
jung.“ Außerdem habe er da-
für das Weihnachtswochenen-
de frei gehabt.

Einsatzschwerpunkte zu
Silvester vorab zu benennen,
sei nicht möglich. „Sicher ist
die Gladbacher Innenstadt ei-
ner, aber es kann auch Bens-
berg oder Kürten sein, je nach-
dem, was dort für Veranstal-
tungen sind.“ Unterm Strich
seien die Einsätze eher un-
spektakulär. Wenn an Neujahr
um 6.30 Uhr die Nachtschicht
endet, wird die Dienstgruppe
B elfeinhalb Stunden im
Dienst gewesen sein – zweiein-
halb Stunden mehr, als der
Nachtdienst normal dauert.
Schramm: „Das machen wir,
damit die Kollegen vom Spät-
dienst noch feiern können.“

Magen-Darm-Blutungen, Bauchschmerzen und Geschwüre sind das
Spezialgebiet von Oberarzt Dr. Dirk Hennesser – auch an Silvester.

Für ihn wird es
eine kurze Nacht
Viel Arbeit hat Hermann Berger, Chef
des Kürtener Restaurants „Zur Mühle“
von CLAUS BOELEN-THEILE

KÜRTEN. Hermann Berger
hat zu Silvester einen 16-Stun-
den-Tag vor der Brust. „Min-
destens, vielleicht werden es
auch mehr“, meint der Chef
des Kürtener Restaurants „Zur
Mühle“.

Während seine Gäste fröh-
lich ins neue Jahr rein feiern
und sich kulinarisch verwöh-
nen lassen, steht Berger mit
seiner fünfköpfigen „Crew“ in
der Küche der Traditionsgast-
stätte und zaubert ein Fünf-
Gänge-Menü. Auch Ehefrau
Kerstin ist dann eingebunden
in die vielfältigen Vorberei-
tungen. „Das ist reine Ge-
wohnheitssache, ich kenne das
gar nicht anders in den letzten
20 Jahren“, sagt Berger. Sein
Credo: „Wenn sich die Gäste
wohlfühlen, bin ich zufrieden.“
Dass er arbeitet und die ande-
ren feiern, sei an Silvester Nor-
malität für ihn.

Der Tag im Restaurant be-
ginnt für Berger schon um
8 Uhr morgens. Weil er zu Sil-
vester besonders ausgefallene
Menü-Kreationen („bitte kei-
nen Einheitsbrei“) präsentie-
ren will, sind die Vorarbeiten
in der Küche noch aufwändi-
ger als an herkömmlichen Ar-

beitstagen. „Silvester ist unser
Haus daher mittags aus-
nahmsweise geschlossen“, be-
richtet der Küchenchef. Anders
sei die Arbeit auch nicht zu be-
wältigen. Während sich die
Gäste noch schick machen,
brutzelt und schmort es schon
in vielen Pfannen und Töpfen.

Ab 18 Uhr erwartet Berger
die ersten Besucher. Bis dahin
müssen die Vorbereitungen
abgeschlossen sein. Die Stun-
den vor dem Jahreswechsel:
Stress pur für die Mitarbeiter.
Zeit, um selbst ein wenig zu
feiern, bleibe da nicht, sagt
Berger. Und auch nach Mitter-
nacht wird erstmal keine Ruhe
in seinem Restaurant einkeh-
ren: Viele Gäste schauen sich
das Feuerwerk am Nachthim-
mel an und wollen erst danach
zu ihren Desserts kommen –
da ist die richtige Abstimmung
in der Küche gefragt. 

„Im vergangenen Jahr wa-
ren die letzten Gäste so gegen
2 Uhr morgens raus. Kann
aber auch sein, dass es dies-
mal noch später wird“, schätzt
er. Auf alle Fälle stellt sich Her-
mann Berger auf eine sehr
kurze Nacht ein: Anderntags
ist Neujahr, und da hat die
„Mühle“ zur Mittagszeit schon
wieder geöffnet. 

Endoskopien
statt Bleigießen
Oberarzt Dr. Dirk Hennesser hat
Notdienst im Vinzenz-Pallotti-Hospital
von JULIA FRIZEN

BERGISCH GLADBACH. Alles
fiebert auf die letzten Stunden
des Jahres hin, Partys werden
organisiert, festliche Essen zu-
bereitet, Raketen gekauft.
Während man überall daran
arbeitet, die möglichst perfek-
te Silvesternacht zu erleben,
muss sich Dr. Dirk Hennesser
darüber keine Gedanken ma-
chen: Er ist Oberarzt der Inne-
ren am Vinzenz-Pallotti-Hos-
pital (VPH) in Bensberg und
hat an Silvester Notdienst.

„Ich bin seit elf  Jahren am
VPH“, berichtet der 41-Jähri-
ge. „Fast in jedem Jahr muss
ich an den Weihnachtsfeierta-
gen oder an Silvester arbeiten.
Da gewöhnt man sich aber
dran“, sagt der Vater dreier
Kinder, dessen Familie laut ei-
gener Aussage „vollstes
Verständnis“ für die unge-
wöhnliche Arbeitszeit hat.

Während sich die Menschen
landauf landab mit Bleigießen,
Essen und Trinken vergnügen,
hat Hennesser es mit Magen-

Darm-Blutungen, Bauch-
schmerzen und Geschwüren
zu tun. „An den Festtagen ist
überdurchschnittlich viel los“,
weiß er aus Erfahrung. Über-
mäßiger Alkoholkonsum und
zahlreiche üppige Mahlzeiten
seien der Grund dafür, so der
Oberarzt. Rund um die Uhr ist
er Silvester und Neujahr für
Notfälle mit dem Endoskop
einsatzbereit.

Um den Jahreswechsel
nicht vollends an sich vorbei-
ziehen zu lassen, trifft sich
Dirk Hennesser gegen 24 Uhr
mit den anderen arbeitenden
Kollegen vor dem Kranken-
haus und genießt den Ausblick
über Köln. „Natürlich nur,
wenn die Arbeit es zulässt.“
Und angestoßen wird dann
mit Wasser, sagt er schmun-
zelnd.

Wünsche für das neue Jahr
hat Dirk Hennesser aber auch:
„Dass wir weiterhin so vielen
Patienten helfen können und
uns die Gesundheitsreform
keine neuen Hürden in den
Weg stellt.“ 

Für Ruhe und Ordnung sorgen in der Silvesternacht Polizeihauptkom-
missar Ulrich Schramm und seine Kollegen von der Dienstgruppe B.

Dem Wohl seiner Gäste ganz besonders verpflichtet sieht sich der Kür-
tener Gastronom Hermann Berger. (Fotos: Daub)

HURTIGRUTEN

Eine Dia-Show der besonderen
Art hat Georg Krumm vorberei-
tet. Am Montag, 15. Januar,
beginnt um 20 Uhr im Bergi-
schen Löwen eine Reise mit
dem Postschiff der Hurtigruten
entlang der norwegischen Küs-
te. Die Transportschiffe der
Küstenbewohner, die seit 1881

verkehren, hangeln sich die en-
gen Fjorde entlang. Spektakulä-
re Landschaften wechseln sich
mit der Mitternachtssonne ab.
Krumm gibt einen Einblick in
das Leben der öffentlichen Ge-
meinde. Karten können unter
Telefon (0 22 02) 3 89 99 be-
stellt werden. 
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